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und nichts als mein Berz begleiten mich in dieſe

ſtolze Verweiſung Centſchloſſen zum Schreibpult ge⸗

hend ) Jezt gleich muß es geſchehen — jezt auf der

Stelle , ehe die Reize des lieben Juͤnglings den blu⸗

tigen Kampf meines Herzens erneuren .

( Sie ſezt ſich nieder , und faͤngt an zu ſchreiben )

Neunte Szene .

Lady . Ein Kammerdiener . Sophie , hernach
der Hofmarſchall , zulezt Bediente .

Kammerdiener . Hofmarſchall von Kalb ſtehen
im Vorzimmer mit einem Auftrag vom Herzog .

Lady . ( in der Hize des Schreibens ) Auftaumeln
wird ſie die fuͤrſtliche Drahtpuppe ! Freilich ! der

Einfall iſt auch drollig genug , ſo eine Durchlauchtige
„Hirnſchale auseinander zu treiben ! — Seine Hof⸗

ſchranzen werden wirbeln — Das ganze Land wird

in Gaͤhrung kommen .

Kammerdiener und Sophie . Der Hofmar⸗

ſchall , Milady —

Lady , ( dreht ſich um ) Wer ? Was ? — Deſto

beſſer ! Dieſe Sorte von Geſchoͤpfen iſt zum Saktra⸗

gen auf der Welt . Er ſoll mir willkommen ſeyn .

Kammerdiener . ( geht ab )

Sophie . (aͤngſtlich naͤher kommend ) Wenn ich

nicht fuͤrchten muͤßte , Milady , es waͤre Vermeſſen⸗
heit ( Lady ſchreibt hizig fort ) Die Millecin ſtuͤrzte
außer ſich durch den Vorſaal — Sie gluͤhen— Sie

ſprechen
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ſprechen mit ſich ſelbſt ( Lady ſchreibt immer fort ) Ich

erſchreke — Was muß geſchehen ſeyn ?

Bofmarſchall . Ctritt herein , macht dem Ruͤken

der Lady tauſend Verbeugungen ; da ſie ihn nicht bemerkt ,

kommt er naͤher , ſtellt ſich hinter ihren Seſſel , ſucht den

Zipfel ihres Kleids wegzukriegen und druͤkt einen Kuß

darauf , mit furchtſamen Liſpeln ) Sereniſſimus —

Lady . ( indem ſie Sand ſtreut , und das Geſchrie —

bene durchfliegt ) Er wird mir ſchwarzen Undank zur

Laſt legen — Ich war eine Verlaſſene . Er hat mich

aus dem Elend gezogen — Aus dem Elend ? — Ab⸗

ſcheulicher Tauſch ! — Zerreiße deine Rechnung ,

Verfuͤhrer ! Meine ewige Schaamroͤthe bezahlt ſie

mit Wucher .

Hofmarſchall . ( nachdem er die Lady vergeblich von

allen Seiten umgangen hat ) Milady ſcheinen etwas

diſtrait zu ſeyn · Ich werde mir wol ſelbſt die Kuͤhn⸗

heit erlauben muͤſſen. ( ſehr laut ) Sereniſſimus ſchi⸗

ken mich , Milady zu fragen , ob dieſen Abend Vaux⸗

hall ſeyn werde , oder teutſche Komoͤdie ?

Lady ( lachend aufſtehend ) Eins von beiden ,

mein Engel — Unterdeſſen bringen Sie ihrem Her⸗

zog dieſe Charte zum Deſert ! ( gegen Sophien ) Du ,

Sophie , befiehlſt , daß man anſpannen ſoll , und

rufſt meine ganze Garderobe in dieſen Saal zuſam⸗

men . —

Sophie . ( geht ab voll Beſtuͤrzung ) O Himmel !

Was ahndet mir ? Was wird das noch werden ?

Bofmatſchall . Sie ſind echauffiert meine Gnaͤ⸗
dige ?

Lady .
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Lady . Um ſo weniger wird hier gelogen ſeyn —
Hurrah Herr Hofmarſchall ! Es wird eine Stelle va⸗

kant . Gut Wetter fuͤr Kuppler ( da der Marſchall ei⸗

nen zweifelhaften Blik auf den Zettel wirft ) Leſen Sie ,

leſen Sie ! Es iſt mein Wille, daß der Inhalt nicht

unter vier Augen bleibe .

Bofmarſchall . ( lieſt ; unterdeſſen ſammeln ſich

die Bedienten der Lady im Hintergrund )

„Gnaͤdigſter Herr ,

„ Ein Vertrag , den Sie ſo leichtſinnig bra⸗

„ chen , kann Wich nicht mehr binden . Die Gluͤk⸗

„ ſeligkeit Ihres Landes war die Bedingung meiner

„ Liebe . Drei Jahre waͤhrte der Betrug . Die Binde

v faͤllt mir von den Augen ; ich verabſcheue Gunſtbe⸗

„ zeugungen , die von den Traͤnen der Unterthanen

„ triefen . — Schenken Sie die Liebe , die ich Ihnen

„ nicht mehr erwiedern kann , ihrem weinenden Lan⸗

„ de , und lernen von einer brittiſchen Fuͤrſtin Er⸗

» barmen gegen Ihr teutſches Volk . In einer

„ Stunde bin ich uͤber der Graͤnze.
Johanna Norfolk .

Alle Bediente . ( murmeln beſtuͤrztdurcheinander )
Ueber der Graͤnze?

Vofmarſchall . ( legt die Charte erſchroken anf den

Tiſch ) Behuͤte der Himmel , meine Beſte und Gnaͤ⸗

dige! Dem Ueberbringer muͤßte der Hals eben ſo

juͤten, als der Schreiberin .

Lady . Das iſt deine Sorge du Goldmann —

Leider weiß ich es , daß Du und Deinesgleichen am

Nach⸗

—

———————
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Nachbeten deſſen , was andre gethan haben , erwuͤr⸗

gen ! — Mein Rath waͤre, man bakte den Zettel
in eine Wildpretpaſtete , ſo faͤnden ihn Sereniſſimus
auf dem Teller —

Zofmarſchall . Ciel ! Dieſe Vermeſſenheit “—
So erwaͤgen Sie doch , ſo bedenken Sie doch , wie

ſehr Sie ſich in Disgrace ſezen , Lady !

Lady . ( wendet ſich zu der verſammelten Diener⸗
ſchaft , und ſpricht das folgende mit der innigſten Ruͤhrung)
Ihr ſteht beſtuͤrzt, guten Leute , erwartet angſtvoll , wie

ſich das Raͤtel entwikeln wird ? — Kommt naͤher,
meine Lieben — Ihr dientet mir redlich und warm ,
ſahet mir oͤfter in die Augen , als in die Boͤrſe, euer
Gehorſam war eure Leidenſchaft ! euer Stolz —

meine Gnade ! — — ODaß das Andenken eurer Treue

zugleich das Gedaͤchtniß meiner Erniedrigung ſeyn
muß ! Trauriges Schikſal , daß meine ſchwaͤrzeſten
Tage eure glůklichen waren ! ( mit Tranen in denAugen )
Ich entlaſſe euch meineͥKinder — — Lady Milford iſt
nicht mehr , und Johanna von Norfolk zu arm , ihre
Schuld abzutragen — Mejn Schazmeiſter ſtuͤrze
meine Schatulle unter euch — Dieſer Pallaſt bleibt
dem Herzog — Der Aermſte von euch wird reicher
von hinnen gehen als ſeine Gebieterin . ( ſie reicht ihre
Haͤnde hin , die alle nach einander mit Leidenſchaft kůſſen )
Ich verſtehe euch , meine guten — Lebt wol ! Lebt

ewig wol ! ( faßt ſich aus ihrer Beklentmung ) Ich hoͤre
den Wagen vorfahren . ( ſie reißr ſich los , will hinaus,

der
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der Hofmarſchall verrennt ihr den Weg ) Mann des Er⸗

barmens , ſtehſt du noch immer da ?

Hofmarſchall . ( der dieſe ganze Zeit uͤber mit einem

Geiſtesbankerott auf den Zettel ſah ) Und dieſes Billet

ſoll ich Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu hoͤchſt⸗

eigenen Haͤnden geben ?

Lady . Mann des Erbarmens ! zu hoͤchſteige,

nen Haͤnden, und ſolſt melden zu hoͤchſteigenen Oh⸗

ren , weil ich nicht baarfuß nach Loretto koͤnne, ſo

werde ich um den Taglohn arbeiten , mich zu reini⸗

gen von dem Schimpf , ihn beherrſcht zu haben .

( Ste eilt ab . Alle uͤbrigen gehen ſehr bewegt aus⸗

einander . )

Fuͤnfter
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